
pastoralen Folgerungen mOÖögen Nnapp geraten se1ln, wen1g NC}  n Religionspädagogik
enthalten Man muß sıch ber dem ema und nlıegen des V1 tellen Man muß ihm
zuhören. 1ıele Beobachtungen SiNd sehr 1Cht1g, viele Eiınzelheiten mußten endlich dUuS-

gesprochen werden. Teilen! ist uch SeEINE Analyse des Zusammenhanges VON Jberhangs-
magıe und In all dem geben WIT dem VL reC| Wer dieses Buch disqualifizieren
wollte, wüuürde zeiıgen, daß weder die Wirklichkeit der Volksirömmigkeit un ihrer
Motive och die des modernen Menschen enn Wo T1Liıken dem Nl Glaubensfeind-
ıchkeit vorwerlfen, ın „Suchen un: Finden“” 1969, 91, offenbart sich ine Fehlein-
atzung des Toblems, die gerade dem Glauben gefährlich werden annn Was nNnOoLt Lut, ist,
daß H's Thesen nıCı ein T1ıller ufischrei bleiben, sondern diskutiert werden 1n der
acl hart, ber 1mM gleichen, otwendigen nlıegen engagılert. Dann konnte das Buch
einen großen Nutzen tırten Lippert

Albert: Weltoffenheit ım Glauben. Stuttgart 1968 Schwabenverlag.
328 S brosch., Z
Dem Rezensenten, dem Bücher W1e das 1er esprochene auft den 1SCI gelegt werden,
drängt sich allmählich immer deutlıcher der Gedanke auf schon wleder eın Buch ZAU0UB heu-
en Glaubensproblematik. eın Stirnrunzeln WITrd och stärker, WEeNnNn feststellt, daß
dieses Buch als Tigina schon 1964 erschien, während des Konzıils also, situationsgeschich-
ich gesehen eigentlich bereits „VOTLF Y Zeit- Man wiıttert 1Ne aubenswelle 1n der
derzeitigen religıösen Pu  1Z1SUK, sıch recht erireulich, ber doch manches mı1ıt sich
tragend, das nN1ıC mehr Yanz heut1g ist Anderseits werden die meılisten der edenken
wieder zerstreuft, WEeNnNn I1a nfängt, 1ın diesem Buch lesen. Der \l behandelt ın allerdings
oit anspruchsvoller, philosophisch gründlicher Weise „Dıie oderne Welt“ (I Teil), „Die
christliche Botschaft angesichts der eutigen Welt“ (1 el. und „den christlichen Glau-
ben und die diesseltige Ordnung” (ILL el Zwar ıst vieles, besonders das 1 etzten
Teıil gesagtie, schon Ofter hören YEeEWESECH; Z Wal ist das Konzıil och nıcht verarbeitet
Der WaSsSs ondeyne ın den apiteln UE Teil 1), (und weiß, iıst VO

er ualıta un: kann die wahrlıci dringliche Au{fgabe, die uUuNns en zZzukommt, uNs Der
den Glauben un! seine Sıtuation edanken machen, wirklich lösen helfen sSOoOWweıt eın
Buch das überhaup kann. Ist Iso schwler1ger als manche anderen Bücher (Z das
VO.  - Dondeynes Landsmann lers, das WITL irüher besprachen), ist enischıeden
qualitätsvoller als manche anderen Veröffentlichungen, und insolern wITrd INlada. se1ın Erschei-
Nne egrüßen. Lippert

BRUNNEK, DPeter FRIEDRICH, Gerhard LEHMANN, arl RATZINGER, Josef
Veraltetes Glaubensbekenntnis? Regensburg 1968 Verlag Friedrich Pustet 186 sI
kart., 10,80.
Das andchen brıngt vıer eiträge, welche auf eieraltie zurückgehen, die auf einer gemein-

Tagung der Evangelischen ademıle Tutzing und der Katholischen ademıle 1n
Bayern gehalten wurden. BRUNNER (prot.) spricht ber ‚Wesen und un  10 VOIl Jlau-
bensbekenntnissen' (7—64 als Lehrformel, aufbekenntnis, Obpreıs un!: AÄAusdruck der
Zugehörigkeit Z Kirche, wobel miıt eC| darauf hingewlesen wird, daß alle diese Funk-
t1ıonen sich TSst 1mM gläubigen Vollzug recht erschließen

FRIEDRICH prot.) und RATZINGER egen Je einen Vortrag ‚Schwierigkeıite: mit
dem Apostolicum' VOI. Friedrich behandelt ‚Sohn Gottes, empfangen VO. eılıgen Gelst,
geboren VO  b der ungfrau MarIla‘ (65—95), wobeil VOI em auf das Problem der Jung-
irauengeburt eingeht, die als Nn1ıC ZU. chrıstlıchen Kerygma gehören hinstellt, el
allerdings das Problem einer Lehrentwicklung nıcht behandelt un!' die ra einseltig
VO der Schri{fit her angeht. Ratzınger ingegen STO ın ‚Höllenfahr Himmelfahrt
Auferstehung des Fleisches 97—123) mehr meditativ ZU jJeweils gelstlıiıchen Kern dieser
Glaubensaussagen VOTI und erschließt das dem Laien Verständliche, hne die ihm meılist
verschlossen bleibende Problematik der Hermeneutik theoretisc arlegen mussen.

LEHMANN kath.) zeig ın seinen grundsätzlichen Überlegungen ber das ema ‚Bedari
das Glaubensbekenntnis einer Neufassung‘ (125—18 die Notwendigkeıit VO.  b Bekenntnis-
ormeln wl1ıe auch die bleibende Gültigkeit des en Bekenntnisses. weiıst ber auch auf
die Ergänzungsbedürtftigkeit dieses Bekenntnisses hin ın einer Zeıt der theologischen Neu-
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besinnung, die ihrerseits eue Bekenntnisformeln pragen habe, die neben der en dieSchwerpunkte S1CH  ar machen und auch wenı
lassen.

Jer zentrale Wahrheiten vorläufig ‚ruhen‘
Dem theologischen Wissenschafter bringt das Bäaändchen aum Neues, erIMag jedoch gul1n die heutige Glaubensproblematik einzuführen. ahn

KOLPING, Adolf Wunder und Au
punkte, Band Bergen-Enkheim ferstehung Jesu Chrigsti. Reihe Theologische Brenn-

1969 Verlag Gerhard Kaftke. f d SI kart., 7,50
Dıe aktuelle Schriftenreihe ‚theologische brennpunkte nımmt, W1e die bisherigen Veröl{ffent-ungen zeigen, WITL.  1CH rennenden Fragen ellung Zu ihnen gehört hne Zweifel dasProblem der Legitimation der OTIs esu. Die Fundamentaltheologie Tkennt diese Legi-timatıon 1n den undern esu un! WDE em ın seıner Auferstehung, weshalb der ekannieFreiburger Fundamentaltheologe ın der vorliegenden Studie diesen beiden irklichkeiten
seın Interesse chenkt Im ersien Abschnitt ‚Das Wunder 1 Wandel des Begri{fs’ prichtDer die verschiedenen Auffassungen VO Wunder bis hin Gottes Wunderzeichen 1mM
eutigen Verstäandnıis als außerordentlichen auien und Geschehnissen innerhal der Na-
turgegebenheiten, UrCci welche der ensch VO CGiott ZU. achsinnen un: Z ellung-nahme gerufen wird, AA persönli:  en Glauben en Im ZzZweıten Nnı
‚.die Auferstehung esu CHhristi ın fundamentaltheologischer Sicht bietet die verschle-
denen Auffassungen ber die Auferstehung, Tkläart den harakter der Erscheinungen,ihre Glaubwürdigkeit un! ihren dogmatischen INn. Diese Osterlichen Ereignisse sind die
eigentliche Stutze des aubens die Botschaft Jesu, e]ine Stütze, welche ber TST un!
wirklıch rag hineingenommen 1n das eigentliche Wunder un:! Zeichen, das die iırche
selbst 1st.
Eın Anhang der Redaktion ‚Zur Diskussion 1n der evangelischen Iheologie' bringt VeI-
dienstvollerwelise (allerdings sSsChleCg ıtiert UunNn! undeutlich voneınander abgesetzt) Zzwel
zusammen{fassende Auszüge aduUs evangelischen Veröffentlichungen, welche den augenblick-
lıchen an der Diskussion Der die Auferstehung eutlıic machen. ahn

HÜSTER, Wilhelm: Sinnvolles Glaubensbekenntnis heute Laiengedanken theolo-gischen Fragen der Gegenwart. Reihe Experiment Christentum München 1969Verlag Pfeiffer. 224 sl kart:. 9,50
Ein protestantischer ale reflektiert und artıkulıer ın der Auseinandersetzung mıt eutigerTheologie das CATIisStiliche Glaubensbekenntnis. ene entscheidende rage edräng den erob die tradıtionellen Glaubensaussagen mıt den Möglichkeiten eutigen Denkens noch
gedacht werden köonnen. Eın nsprucl ist ja E ann lebendig, WenNnn VO eweils kon-
kreten Menschen als olcher erfahren werden ann G1ibt überkommene laubensaus-

die „1In der mUund1g gewordenen Welt abgebrannten Streıick  ölzern gleichen“ Demnach
weıß sıch der UtOr der Aufgabe verpflichtet, „alle abgebrannten Aussagen urci Neufor-
mulıerungen ın der Sprache un!: 1n der Ü  reinstimmung mıiıt den Denkvoraussetzungen
unserer Zeıt ersetzen“. Daß hiermit zentrale ulgaben der Theologie ın ihrer Relevanz
TÜr die Verkündigung angesprochen sind, ist eindeutig, ber uch 1n e1N Dickicht VO  }
Meinungen. Es ware einfach und auch alsch, sich ler Zzu schnell auf das Lehramt der
Kirche berufen wollen doch das Lehramt selbst immer mıtten 1mM muühsamen Pro-
zeß der Wahrheitsfindung un!: -verkündigung. Dieser Prozeß ist keineswegs immer e1N-
deutig und gradlinig. Vorliegendes Buch zZe1g' bestimmte, heutige Linlien innerhal dieses
Prozesses auf, hne U  > selbst falschverstandenes „Lehramt“” seın wollen Der erl weıß
sıch VOT em den Gedankengängen 1111CAS verpilichtet.
Gerade dem Verkündiger kann dieses Buch notwendige nregungen eben; geht dem
eırf. doch immer wleder darum, Verkündigung als hörbaren AÄAnspruch den eutigen
Menschen verstehen.
amı ist nicht gesagtT, daß I1ld. en ler dargelegten edanken VO. Theologischen her
ZzZustimmt. Jockwig
Krise der Kirche Chance des Glaubens. Die „Kleine Herde“ heute un MOTgECN.Hrsg. von arl FARBER Frankfurt 1968 Verlag Josef Knecht 314 SI L, 19,80.
Der Buchumschlag (ein Vorwort des Hrsg fehlt) g1ibt als Ziel des Bandes die Heraus-
gabe eines Werkes, das „dQUuS der Erfahrung se1nes publizistischen iırkens einen Beitrag
eistet ZU gegenwärtigen kirchlichen und rel1ıgıi0sen Umbruch; das 1Ne Orientierungs-

515


